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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Rs Antliäe Radriäten. 
Se. Majeſtat der König baben Allergnädigſt geruht: Den 
Ober⸗Baurath Buch hol 17 Wirklichen Admiralitätsrathe und 
vortr. Rathe im Marine⸗Miniſterium mit dem Range eines Ras 
t es 3. Cl., ferner die Obergerichts -Aſſeſſoren Lodemann und 
oppenſtedt in Hannover und Hergenhahn in Hameln, ſo⸗ 
wie den Kreisrichter Ebmeier in Duisburg, den Staatsprocu⸗ 
tor Pleuß in Düſſeldorf, die Kreisrichter Rindfleiſch in 

erſeburg und Dr. Bartſch in Hirſchberg und den Staatsan⸗ 
walt Graf in Caſſel zu Obergerichtsrahen im Bezirk des Appel⸗ 


Celle zu ernennen; und dem Leher an der K. 
N g. Adler zu Berlin den Character als Bau⸗ 
eihen 


* ver 1 2 2 2 

Der Zeug ⸗Premier⸗Lieutenant a. D. Steinberg iſt zum 
Geh. exp. Secretär und Calculator im Marine⸗Miniſterium er⸗ 
naant worden. 


IFrankfurte 


len Siebung der 3 Klafie fiel 1 Gewinn zu 80 15,000 auf 
id. 17,367. 1 Gewinn zu 2 3000 auf No. 22,389. 1 Gewinn 
14 2.000 auf No. 7415. 1 Gewinn zu % 1000 auf No. 
4,201. 3 Gewinne zu 2 400 auf No. 640, 17,691, 19,625. 6 

winne zu 200 auf No. 5828, 6254, 8365, 15,356, 16,208, 
12,059, 12 5 zu 2 100 auf No. 3222, 3350, 3968, 
5547, 6208, 7450, 8520, 11,569, 14,276, 17,878, 30,425, 23,027. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 21. Jan. Gutem Vernehmen nach 
ſind die Vorarbeiten des Rheincanal, Proicctes beendigt. Der 
Lauf des Canals ſell am rechten Mainufer entlang führen 
und iſt die Waſſertiefe auf 21 Meter, die Breite auf 26 


Meter eſtellt worden. Die Geſammikoſten werden auf 
feſigeſt (8. 7 


10-12 Mill geſchätzt. 
Wien, 21. Jan. Die heutige „Wien. Ztg.“ veröffentlicht 
erorbnung des Miniſteriums, wodurch das Verbot der 
ausfuhr aus den Häfen des adriatiſchen Meeres auf⸗ 
wird. (N. T.) 
16, 21. Jan. Geſetzgebeader Körper. Der Miniſter 
klärt, daß der Autrag, nach welchem Hinrich⸗ 
für die Zukunft nur in geſchloſſenen Räumen ſtatt⸗ 
ollen, von der Regierung ernſtlich in Erwägung ge ⸗ 
d di eivung binnen Kurzem der Kammer mit» 
0 Ä er Herzog von Choiſeul ſtellt den 
en das t bewilligt werde, ihre 
3 Nach Berichten aus 
1 Abend und Nachts nicht die aden l 
8 1 Br 4 
rboten, zur Beſeiti der Anfregung beizutragen 
5 allge ee Wieperaufn zahme — 
i Ein Regiment Infanterie iſt eingerückt, um einen 
Conflict zwiſchen den ſtrikenden Arbeitern und denen, welche 
N. Arbeit fortfetzen, zu verhindern. Es gilt für gewiß, daß 
die Arbeit morgen früh an allen Orten wieder aufgenommen 
werden wird. — „Figaro“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
Creuzot, wonach geſtern durch den Einſturz verlaſſener Minen 
8 Arbeiter geidbtet und 2 verwundet wurden. Dieſelben 
hatten ſich dorthin begeben, um Kohlen zu holen. Die De» 
bpeſche meldet ferner, daß die ſtrikenden Arbeſter von Creuzot 
ver en haben, die Minenarbeiter von Monecaux 
t eitseinftellung zu bewegen. — Alexander Hertzen iſt 
heute morgen geſtorben — In den Proceſſen gegen die „Re⸗ 
forme“ find jetzt die E kenntniſſe ergangen, wonach Vermorel 
und Clement zu je ſechs, Malespine zu vier und Pyat zu 


3 At 0 1 in 4 A 
8 R vocat Hamlet“, aufpiel in 4 Actlen. — 
Das Verſchweigen des Autorennauens ſcheint bei 17 neuen 
Büßnenſtücken förmlich Mode zu werden. Das Fiasko, wel⸗ 
ches kurz hinter einander einige renommitte Bühnenſchriftſteller 
gemacht, mas dieſe Vorſichtsmaßregel empfohlen haben. Daß 
der Verfaſſer des vorliegenden Stückes die Anonymität für 
gerathen gefunden hat, iſt uns ſehr erklärlich, ebenſo erklärlich, 
Vie es une unerklärlich iſt, daß Laube dieſem Stück feine 
f lan Wi 


n 


N Da 


er Muſterbühne hat eröffnen können. Vielleicht haben 
den 8 lener Beziehungen darauf eingewirkt: Intereſſe für 
iſt 12 erfaſſer und Intereſſe für den Gegenſtand. Der Stoff 
1 hier, wie in Laube's „Böſen Zungen“ aus jenen 
un ben Vorgängen in den höheren geſellſchaftlichen Regionen 
Br eſterreichs während des italieniſchen Krieges geſchöpft, die 
dem Miniſter Bruck und dem General v. Eynatten das Leben 
N koſteten. Wie Laube in ſeinem Stück für den unglücklichen 
Minister Partei ergreift, jo wird hier für die Redlichkeit des 
in die Lieferungsgeſchäfle verwickelten Bürgerthums zu Uns 
gunſten der Militärverwaltung plaidirt. Trotz dieſer 
Verwandtſchaft möchten wir der Feder Laube's nicht dieſe 
BVerfündigung am guten Geſchmack zutrauen. Es iſt hier 
an der etwas unklaren Geſtalt des Titelhelden und an 
migen Nebenfiguren (wie denen des Statthalters und des 
e keine ernfthafte Characterzeichnung verſucht. In 
en beiden Acten wird wenigſtens hier und dort ein 
genommen, eine innere Motioirung der Handlung an⸗ 
ubahnen; aber der 3. und 4. Act ſinken zu einer nur äußer⸗ 
lichen Mache herab. Der 3. ſpielt im Verhörzimmer des Cri⸗ 
minalgerichts: eine Situation, die verhängnißvoll an die Ber⸗ 
liner Poſſe erinnert, welche dieſen Gegen ſtand wiederholt und 
7 beſſer ausgebeutet hat; der 4. Act mit ſeinem Schwurgericht 
erreicht nicht ganz die Wirkung der bekannten Stadtverord⸗ 
netenſisung in den „Mottenburgern.“ 
E. Das Ganze iſt eine Criminalgeſchichte; aber wenn man 
eine ſolche als Bühnenſtück dem Theaterpublikum vorſetzen 
will, kann daſſelbe doch fordern, daß — ganz abgeſehen von 
der allgemein menſchlichen Wahrſcheinlichkeit — wenigſtens 
die ſuriſtiſche reipectirt wird. Das Fundament der Anklage 
bildet ein Brief, der den Namen eines Armeelieferanten 
trägt und ein Geſchäftshaus beauftragt, ſchlechtere Waare zu 
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Sonnabend, 22. Januar. 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Köuigl. 


| 


EWR SF 


N) 
j 


— 


ſechs Monaten Gefängniß verurtbeilt wurden. — In dem 
Befinden Raspaib's dauert die Beſſerung fort. (W. T.) 
London, 21. Jan. Lord Napier ſoll zum Ohercomman⸗ 
danten von Indien ernannt werden. — Wie verſichert wird, 
leidet die Königin ſeit mehreren Monaten an neuralgiſchen 
Schmerzen. ; W. T. 
Brüfiel, 21. Jan. In der Repräſen tantenkammer er⸗ 
klärte der Führer und die hervorragendſlen Mitglieder der 
(elerikalen) Rechten, ſie würden bereitwillig für das Geſetz 
über die Kirchengüter ſtimmen, und beglückwünſchten die Re⸗ 
gierung wegen ihrer verſöhnlichen Auſichten. Die Repräſen⸗ 
tantenkammer hat das Geſetz über die Kirchengüter mit 86 
gegen 6 Stimmen angenommen. — Die Handelskammern 
von Gent und Rouſſelaer haben gegen die franzöſiſchen Ver⸗ 


ee ordnungen vom 10, Januar d. J. Beſchwerde erhoben. (N T) 
r Lotterie] In der am 19. d. M. ſtattge⸗ 


Madrid, 21. Jan. Bei den beporſtebhenden Wahlen 
werden wahrſcheinlich faſt überall die Candidaten der monate 
chiſtiſchen Partei ſiegen; in Oviedo wird vorausſichtlich der 
Herzog von Montpenſier gewählt werden. (N. T. 

Liſſabon, 21. Jan Die Kammer iſt heute aufgelöſt, 
und der Termin für die Neuwahlen auf den 15. März an⸗ 
beraumt worden. (N. T.) 


John Bright's Rede in Birmingham und der 
Mord Victor Noir's durch Pierre Bonaparte. 

Alle Welt war geſpannt auf John Bright's Erſcheinen 
vor ſeinen Wählern in Birmingham; die Gegner hofften, er 
würde etwas Unminiſterielles fagen oder gar den ganzen 
Feldzugsplan im Voraus verrathen, die Freunde fürchteten, 
das Amt möge ihm die Kraft des Redners rauben und ihn 
mit tauſend Rückſichten feſſeln. Beide Theile kannten den 
Mann nicht, der nie anders, als mit großer Mäßigung und 
Rückſicht geſprochen, der ſich nie ganz losgelaſſen hat, der 
alle feine Erfolge grade dieſer Selbſtbeherrſchung verdankt, 
womit er an Sokrates' Ironie erinnert, die gerade darum fo tief 
eindrang, weil fie jeden, der ihr zuhörte, unwiderſtetlich ſelbſt 
das Wahre finden lehrte. Der Miniſter John Bright hört 
nicht auf, der klare Denker und der ehrliche Reformator zu 
ſein, der er immer geweſen. 

Er ſagt es klar heraus: „eine katholiſche Beſchwerde⸗ 
haben wir ſeit der Kirchenbill nicht mehr, deſto dringender 
iſt die fociale,und obwohl es die ſchwieritzſte Frage ift, die 
je einer Regierung oder einem Parlament vorgelegen hat, jo 

en wir fie doch zu löſen ſuchen, und wenn bie früheren 
Parlamente die Autorität nicht hatten, das jetzige hat fie und 
muß ſie brauchen.“ ev & 

Irland iſt weſentlich ein ackerbauendes Land; der Grund 
und Boden gehört wenigen Eigenthümern. Dieſe ſind durch 
Eroberung und Confiscation in Befig gekommen und haben 


die Erbitterung über den Urſprung ihres Eigenthums nach- 


träglich durch Tyrannei gegen die Inſaſſen und Pächter auf 
kurze Friſten (tenants at will) noch verſchärft. Die Aufgabe 
iſt nun, den wirklichen Bebauern des Bodens einen Rechts⸗ 
ſchutz und zugleich den Eigenthümern das Ihrige zu ſichern. 
Ja, es handelt fich um eine zweite, eine friedliche Erobe⸗ 
rung Irlands und zunächſt nur dort ſolche Zuſtände herbei⸗ 
zuführen, als ſie jetzt Schottland und England genießen. 
Hieraus läßt ſich allerdings ungefähr abnehmen, was 
die Landbill ſein wird. Sie wird die Pächter gegen die Un⸗ 
gerechtigkeiten der Grundherren in Schutz zu nehmen ſuchen, 
gegen das Ausbieten ohne Entſchädigung für Verbeſſecungen, 
vielleicht auch gegen Vermiethung auf ſechsmonatliche Kün⸗ 
digung, die beim Landbau, wenn ſie mehr als 
eee 
liefern und den daraus hervorgehenden Gewinn ihm 
und einem Armee⸗Verwaltungsbeamten auszuzahlen. Der 
Brief iſt notoriſch nicht von dem Lieferanten (und wie wir 
erfahren, auch ohne fein Wiſſen) geſchrieben. Welches Hand⸗ 
lungshaus wird auf Grund eines ſolchen Schreibens einen 
derartigen Auftrag ausführen? Doch weiter: Das Gericht 
erhebt nun Anklage gegen die, welche dieſen Brief (wir er⸗ 


(Abend. Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Jnſerate 
nehmen an: 
Fort, H. En 
M.; Jäger'ſche 


fahren auf Dictat) geſchrieben hit, aber ſelbſt nicht den ger 


ringſten Vortheil von dem beabſichtigten Betruge haben kann, 
während alle übrigen dadurch compromitticten Perſonen aus 
dem Spiele bleiben. Wo in aller Welt kann le ein folder 


Prozeß inſtruirt werden? Wir laſſen die übrigen unmög⸗ 


lichen Gerichtsproceduren, die wir zu jehen bekommen, uner⸗ 


wähnt und wollen nur einen kleinen Zug hervorheben, von 


dem, als ganz neu, vielleicht ein Officialvertheibiger bei irgend 


einer Raubmörderin oder Giftmiſcherin in verzweifeltem Falle 


Gebrauch machen könnte. > erkla 
Geſchworenen ganz von der Unſchuld ſeiner ſchönen Clientin 


ſie verurtheilt werden ſollte, ſeine Hand zu reichen. 
Hr. Devereux bemühte ſich als Advocat Hamlet, durch 


Der Advokat erklärt hier, um die 


1870. 


in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
ler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
nchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


ein drohendes Damoklesſchwert iſt, abſurd und auch 
wenn fie nicht mehr iſt, allen drei Theilen ſchadet, dem Pächter, 
dem Lande und dem Eigenthümer des Landes. Wie aber dieſe 
Maßretzel zum Schutz der wirklichen Landbebauer in Irland 
abgefaßt fein wird, das konnte Bright nicht ſagen, wenn er 
es auch ſchon wußte. a 

Der politiſche Sinn der kurzen Pachten, der beſonders 
in England ein Beweggrund dazu iſt, fällt durch das Ballot 
(gebeime Abſtimmung) weg, welches John Bright ebenfalls 
in Aus ſicht fell. 

Die Erziehungsfrage wünſcht er durch Berſammlungen 
und Preſſe gefördert zu ſehen, damit die Regierung ſähe, auf 
welche Unterſtützung ſie dabei rechnen könne. Und daß in dem 
Syſtem, Erſparniſſe herbeizuführen, fortgefahren werden 
ſolle, verſpricht er. 

So wird mit unſern lange gehegten Wünſchen Ernſt 
gemacht. Palmerſton würde ſich im Grabe herum⸗ 
drehen, wenn er ſeine Baſtionen fallen und Wool⸗ 
wich außer Thätigkeit fähe. 

Eine merkwürdige Probe der Ehrlichkeit hat die fran⸗ 
zöſiſche Reform zu beſtehen. Hätte Victor Neir den Prinzen 
Pierre erſchoſſen, ſo wüßte die franzöſiſche Juſtiz gewiß, was 
fie zu thun hätte; nun aber der Prin; Pierre Bonaparte den 
B ctor Noir erſchoſſen hat, müſſen wir erſt zuſehen, ob ſte's 
auch weiß. Es iſt ſchon viel, daß Emil Ollivier ihr geſagt 
hat, ſie werde es wiſſen. Es fragt ſich aber nun, wer ihr eine 
größere Macht zu beſitzen ſcheint, ob die Familie Bonaparte 
oder das Miniſterium Ollivier. Unglücklicher Weiſe ſchielt 
nämlich das Böckchen Juſtiz immer nach der Macht über ihr. 
Ward doch fo ſelbſt hier in England am ſcandalöſeſten in dem 
Prozeß Eyre wegen der Jamaika⸗Greuel und bei dem Kenti⸗ 
ſchen Brudermorde verfahren, um nicht von geringeren Dingen 
zu reden. 

Wird der Prinz Pierre Bonaparte verurtheilt, ſo werden 
ſelbſt die Engländer ſtaunen, der anvern ehreuwerthen Natlo⸗ 
nen zu geſchweigen. 

Dabei iſt nicht zu verkennen, daß Vetter Pierre dem 
Vetter Louis einen ſchlechten Dienſt erwieſen hat. Denn Louis 
kann doch unmöglich ſagen: „ich bin ja kein Corſe!“ Uad der 
Name Bonaparte tritt immer mehr mit „dem friedlichen 
Forifhritt” der Franzoſen in Widerſpruch. Setzt ſich alſo 
die friedliche Reform fo weit durch, daß fie ohne Widerrede 
nach oben wie nach unten die Gewalt in die Hände be⸗ 
kommt, fo iſt es aus mit der corſiſchen Politik. Est mouus 
in rebus, sunt certi denique fines .. . . „wird auch hier 
fein Ende finden“. N Arnold Ruge. 


—— —— nn nn 

& Berlin, 21. Jan. Die heutige Beſprechung der Ver⸗ 
trauensmänner der Fraktionen des Abgeordnetenhauſes iſt, wie 
zu erwarten war, reſultatlos verlaufen. Von den National- 
liberalen waren Bennigſen, Lasker, Miquel, Unruh und Koppe 
hierzu deputirt. Ein Compromiß kam nicht zu Stande und 
man beſchäftigte ſich ſchließlich nur noch mit der Berathung 
über die geſchäftliche Behandlung der Vorlage, wobei man, 
wie wir hören, den Beſchluß faßte, die 88 93 bis 103, welche 
von den Verſammlungen und Geſchäften des Kreistages hans 
deln, die $$ 104—106 mit den Beſtimmungen über den 
Kreishaushalt und die 88 111 (die Geſchäfte des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes in der Kreis- und in der allgemeinen Landesverwal⸗ 
tung), 112—114 (Beſondere Geſchäfte des Kreisausſchuſſes in 
der allgemeinen Landesverwaltung), 115 und 116 (der Land⸗ 
rath als Vorſitzender des Kreisausſchuſſezz, 117 (das Ver⸗ 
fahren vor dem Kreisausſchuſſc) und 118 (Roten der Geſchäfts⸗ 
E VVV IST FE ( 


Deutſchland Landhäuſer nennen: ſehr augenehm für den Be⸗ 
ſitzer und ſeine Freunde, wenig intereſſant für den Fremden. 
Das iſt hier anders. Der Athem des Todes, welcher dem 
heutigen Rom ausſtrzmt, hat mit feinen Hauche auch die 
meiſten dieſer Anlagen berührt, die, nicht etwa weit entfernt 
in der Landſchaft, ſondern zum Theil innerhalb, zum Theil 
unmittelbar draußen an den Stadtmauern, auf den beiden 
Hügelrücken, welche in einiger Entfernung die Ufer des Tiber 
begleiten, ſich grün und freundlich ausbreiten. Es find oft 
weite Gartenreviere, früher wohl kunſtvoll verziert, ſorgſam 
bepflanzt, abwechſelnd Laubrickicht und freie Plätze voll Raſen 
und Blumen bietend, jetzt aber, entweder weil die Familien 
ausgeſtorben oder verarmt, oder weil die Habe aus anderem 
Grunde in fremden Beſitz gekommen iſt, herrlich verwildert 
und deshalb um ſo ſchöner. 

Die italieniſche Gartenkunſt lehnt ſich in ihren älteren 
Schörfungen ziemlich genau an die franzöſiſche Lenotres an, 


i doch ließen ſich glatte Copien hier nicht ſchaffen, weil die ber 
zu überzeugen, er würde ſich geehrt fühlen, ihr, ſelbſt wenn \ 
formen Symmetrie widerſtrebte und die Gartenkünſtler doch 


verſtändige und empfindungsvolle Sprache und entſprechendes 
Spiel der Partie Haltung zu geben. Von den übrigen Rollen 


heben wir nur die des unwiſſenden, junkerlich hochmüthigen 
Statthalters hervor, welche von Hen. Lang mit ſehr gelun⸗ 
gener Characteriſtik geſpielt wurde. Der Beneſiziant, unfer 
ſehr verdiente Oberregiſſeur Hr. Klotz, wurde vom Publikum 
ſehr warm empfangen. a 


d Römiſche Villen. 
Eine ganz beſondere Eigenthümlichkeit Roms iſt der 


Villenkranz, welcher die Stadt rings umſchließt. Nicht als 


ob Rom allein dieſe kleinen Schlößchen, welche die Annehm⸗ 
lichkeiten der Stadt und des Landes aufs glücklichſte ver⸗ 
binden, beſäße; Florenz, Neapel, Mailand, jede größere 
italieniſche Stadt iſt umringt von jenen prachtvollen Garten⸗ 
paläſten, in welche die Vornehmen und Begüterten während 
der ſchönen Jahreszeit hinausziehen. 


Die Anſiedelungen 


anderer Städte find indeſſen modern, neu, dem Bedürfuiſſe 
der heutigen Zeit angepaßt, fie werden benutzt, daher wohl⸗ 


gehalten und entſprechen ungefähr dem, was wir auch in 


liegt und durchaus wie eine 


deutende und maleriſche Baumvegetation Italiens der uni⸗ 


nicht geſchmacklos genug waren, dieſe wundervollen Pinien, 
Cypreſſen, Eichen, mit Scheere und Lineal zu verbunzen So 
tritt denn neben Alleen und Hecken, Blumenrabatten und 
Springbrunnen auch das Baumindividuum in ſeine vollen 
Rechte. Dem Parke einer römiſchen Villa find die weiten 
Wieſencamps characteriſtiſch, auf denen hohe breitſchirmige 
Pinien ſich in lichten Zwiſchenräumen erheben, es rogen ſtolz 
die dunkeln Pyramiden der edlen ernſten Cypreſſe über das 
niedere Holz hervor, Aloe und Cactus als Einfaſſung der 
Wege, oder ihre breiten maſtigen Blätter über die Mauern 
breitend, das warmgrüne ſammetartige Laub der Nespola 
japonica, die kräftigen Yuccaftauden treten aus ſchattigen 
Dickichten von Lorbeer oder immergrüner Eiche reizvoll her⸗ 
vor. Das alles naturwüchſig wuchernd, faſt wild, denn nur 
die allernothwendigſten Gärtnerarbeiten werden in den mei⸗ 
ſten Villen vorgenommen, man weiß ja, daß die Natur hier 
kaum mehr zu verſchönern ift. Dieſe 6 mit Wieſen 
durchſetzten Gehege haben ſich die ſchönſten und freieſten 
Punkte auserwählt, außer der Villa Borgheſe, die zwiſchen 
Bergeinfenkungen, unmittelbar vor der Porta del Popolo 
öffentliche Promenade dem Be⸗ 
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verwaltung des Kreisausſchuſſes) an die Commiſſion für die Vor⸗ 
zrathung der Kreisordnung zu verweiſen. Im Uebrigen wird 
morgen in der Spezialdiscuſſion über den Abſchnitt IV. in der ger 
wöhnlichen Weiſe fortgefahren. Man glaubt nit, daß aus den Be⸗ 
rathungen des Hauſes noch wirklich etwas Erſprießliches her⸗ 
vorgehen werde und ſeldſt in Regierungskreiſen erwartet man 
jetzt, daß das Geſetz nicht zu Stande kommen werde. In 
liberalen Kreiſen hat man die Idee eines Nothgeſetzes ge⸗ 
faßt, das wie bei der Gewerbeordnung den dringendſten Re⸗ 
formbedürfniſſen für die Landgemeindeordnung abhelfen ſoll. 
Danach ſoll die obere Leitung des Kreiſes dem Landrathe 
verbleiben, der von der Regierung ernannt wird; ihm zur 
Seite aber wird der Kreibausſchuß geftellt, welcher ein 
Rathscollegium für die Kreisangelegenheiten bildet und 
das durch Wahlen des Kreistages hervorgeht. Der Kreis⸗ 
tag ſelbſt aber ſoll in Betreff ſeiner Zuſammenſetzung eben⸗ 
falls berückſichtigt werden, die in einer gerechteren und ge⸗ 
funderen Weiſe erfolgen folle. Dieſer Plan iſt nicht übel; 
man bezweifelt aber, daß das Herrenhaus darauf eingehen wird. 

— Einem Hamburger Blatt ſchreibt einer der bekannten 
„wohlunterrichteten“ Correſpondenten, daß in parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen wieder einmal von dem Eintritte des Hrn. v. 
ER denbed in das Minifterium des Innern die Rede fei. 

ie „Kreuz⸗Ztg.“ verſichert dagegen, daß von einem Wechſel 
im Miniſterium des Innern weniger als je die Rede iſt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ift in der Lage, erklären zu können, 
daß die Nachricht von der bevorſtehenden Ernennung des Dr. 
Lasker zum Stadtrichter eine Erdichtung iſt. 

— Die geſtrige allgemeine Wählerverfammlung 
des zweiten Wahlkreiſes im neuen Geſellſchaftsbauſe 
vor dem Kottbuſſer Thor hat, wie es zu befürchten war, einen 
ſtürmiſchen Verlauf genommen. Bald nach 7 Uhr beſetzten 
dicht geſchloſſene Arbeitercolonnen, welche diesmal Hr. v. 
Schweitzer ſelbſt führte, den Saal. 
ſorglich alle Stühle und Tiſche fern gehalten, weil er fürch⸗ 
tete, fie würden zerſchlagen werben. Auf Beſchwerden meinte 
er, die Berfammlung würde ja doch gleich aufgelöſt werden. 
Es füllten wohl 2000 Perſonen dicht gedrängt den Saal, 
und es herrſchte in demſelben eine dicke, won Tabaksqualm 
erfüllte Luft. Als Johann Jacoby um 8 Uhr erſchien, 
wurde er von ſeinen Freunden mit einem Hoch empfangen, 
das die Socialdemokraten mit einem Vivat auf Schweitzer 
beantworteten. Als, wie es bis dahin in Wahlverſammlun⸗ 
gen ſtets Sitte war, Dr. Langerhans als Vorſitzender des 
Wahlcomités den Borfig führen wollte, erhoben die Schweitzer⸗ 
linge heftigen Widerſpruch, und Hr. v. Schweitzer verlangte, 
daß nach „demokratiſchen Grundſätzen“ verfahren und ein 
Vorſitzender gewählt werde. Vergebens bat Joh. Jacoby die 
Berfammlung, von dieſer formalen Fratze abzuſehen, damit 
die Verſammlung zu Stande komme nnd er ſeinen Vortrag 
halten könne. Nichts da! Hr. v. Schweitzer ſagte, es fei 
Jacobys Schuld, wenn die Verſammlung nicht zu Stande 
komme, er müſſe ſich fügen. Dr. Langerhans gab darauf auch 
wirklich nach, zum großen BVerbruß feiner Frennde. Der 
zweite Abgeordnete, Stadtrath Runge und ein großer 
Theil der Fortſchrittspartei verließen mit großem Ge⸗ 
räuſche den Saal. Jacoby blieb und hielt, nachdem 
die Ruhe dürftig herteſtellt war, feinen Vortrag, der 13 
Stunde währte. Jacoby ſprach ſich mit größerer Mäßigung 
als früher über die ſociale Frage aus, die er von kulturhiſto⸗ 
riſchem Geſichtspunkt aus behandelte und zuletzt dahin con⸗ 
centrirte, daß das Lohnarbeits ſyſtem aufgegeben werden 
müſſe, weil es den Forderungen der Gerechtigkeit und Huma⸗ 
nirät ebenſo wenig entſpricht, wie die Sklaverei und Leibeigen⸗ 
ſchaft früherer Zeiten. An die Stelle deſſelben ſolle die 
Arbeit der freien Geno ſſenſchaft (das Cooperativſyſtem) 
treten, die Arbeiter ſollen vereint dem Drucke des Kapilals 
Widerſtand leiſten, die Arbeitgeber ihnen einen Antheil vom 
Geſchäftsertrage gewähren und der Staat hat durch Förde 
rung der Vereinsihätigleit, Feſiſetzung eines Normalardeits⸗ 
tages und unentgeltlichen Unterricht die Bildungsbeſtrebungen 
der Arbeiter zu unterſtützen. Auch ver genoſſenſchaftlichen Pros 
ductionsweiſe fol er im Großen und Ganzen Vorſchub leiſten. 
— Am Schluſſe der Rede brachten die Anbänger Jacoby's 
dieſem ein Hoch aus, das die Schweitzer'ſchen ſofort mit 
einem Vivat auf ihren Pröſidenten erwiderten. Die Ruhe 
welche Jacoby während feines Vortrages an den Tag legte, 
war wahrhaft impontrend; mochte die Ungeduld der Verſamm⸗ 
lung in noch fo hohen Wogen gehen, die mit den unflä⸗ 
tbigſten Ru densarten begleiteten Schlußrufe noch ſo laut er⸗ 
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ſuche des Publikums zugänglich iſt, beherrſchen alle anderen 
von den Hügelkuppen aus die volle Ausſicht auf Sabiner⸗ 
und Albanerberge und bieten die ſchönſten Panoramen der 
intereflanten Stadt ſelbſt, die man durch den grünen Rah⸗ 
men dieſer nie welkenden Vegetation zu ſeinen Füßen liegen 


ſieht. 

Die Caſinos, die kleinen Schlößchen und Pavillons ſind 
ſelten bewohnt und das zeigt deutlich, wie ſehr die hieſige 
Ariſtokratie in neueſter Zeit herabgekommen und zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſein muß, dean ſichtl! ehen dieſe Anlagen nicht 
über 100 bis 150 Jahre hinaus. Has Publikum g winnt 
indeſſen durch dieſen Umſtand, denn jetzt find ihm lene herr⸗ 
lichen Schöpfungen entweder ganz ohne Weiteres oder gegen 
eine Karte, die man ohne Mühe erhält, an beſtimmten Wochen⸗ 
tagen zugänglich. Dieſes Arrangement hat auch die Aunehm⸗ 
lichkeit, daß man an jenen Tagen immer Gärten und Caſinos 
bunt belebt findet, daß Montag und Freitag in der Villa 
Doria Pamphili, Dienſtag in der Albani, Donnerſtag in der 
Ludoviſt und Sonnabend in der dann geöffneten Sculpturen⸗ 
ſammlung der Borgheſe die Menge auf und abflutet und da⸗ 
mit jene ſonſt fo ftillen verlaſſenen Gärten ihre melancholi⸗ 
ſche Phyſignomie auf wenige Stunden freundlich umwandelt. 

Die ſchönſte von allen iſt die Villa Docia Pamphili. 
Am jenfeitigen rechten Tiberufer ziehen ſich oben auf der Höhe 

„des Janiculus ihre anmuthigen Fluren über das ſich hebende 
und ſenkende Terrain. In den Gründen weiden Hirſche rudel⸗ 
weiſe, auf den Wieſen ſuchen die Gäſte ungeſtört Veilchen 
und Anemonen, ſcheinbar regellos ziehen die breiten Wege 
ſich zur Höhe hin, auf der ein Camp herrlicher Pinien ſein 
klares, grünes Dach gegen den Himmel breitet. Der Alter 
thumsfreund ſteigt in eine ausgegrabene Tiefe hinab und 
ſtudirt die Columbarien, eine gemeinſame antike Grabkammer 
voller Niſchen und Zellen, in denen die Aſche der Verſtorbenen 
beigeſetzt wurde, geziert mit reichem Bilderſchmuck, der Scenen 
der alten Götter- und Heroengeſchichte darſtellt. Der Natur- 
freund ſteigt, wenn die Sonne ſich dem Meer entgegen zu 
ſenken beginnt, auf das flache Dach des Caſino und erlabt 
ſich von bier an dieſer unbeſchreiblich gracidfen Landſchaft, 
deren Linien und Formen feinheit nur übertroffen wird von 
der Zartheit der Farbentöne, welche um Flur und Berge 
ſpielen, von jenem wunderbaren röthlichen und bläulichen 
Hauche, den allein die Umgegend Roms ausſtrahlt. Jeden 
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Der Wirth hatte vor⸗ 


tönen: ruhig las er Blatt auf Blatt ſeines Manuſeripts ab 
bis zum Ende. Zu dem kurzen Schlußſatz mußte er mehr⸗ 
mals unter toſendem Lärm anſetzen, aber mit bewunderns⸗ 
werthem Stoicismus erließ er den Hörern auch nicht ein 
Wort feines Vortrags. — Hr. v. Schweitzer wandte ſich 
darauf gegen den Inhalt der Rede, indem er damit begann, 
es ſei erfreulich, daß die andern Parteien jetzt anfingen, die 
Wahrheiten der Social- Demokraten anzuerkennen. Hiergegen 
erhob ſich lauter Widerſpruch, in Folge deſſen mehrere Leute 
zur Thür hinaus gedrängt wurden. Schweitzer fuhr darauf 
fort: durch halbe Anerkennung der ſocialiſtiſchen Principien 
5 nichts gethan, dadurch dürfe ſich die ſocial demokratiſche 

artei nicht zerſplittern laſſen. Auch Jacoby ſei auf halbem 
Wege ſteben geblieben. Mit dem heutigen Staate hätten 
die Arbeiter nichts zu ſchaffen, von den Kapitaliſten und 
deren Humanität unter allen Umſtänden nichts zu erwarten. 
Verſöhnung predigen, heiße Verderbniß in die Reihen der 
Arbeiter tragen. Krieg gegen das Capital, Krieg 
bis aufs Meſſer! Jacoby beantwortete dieſen Ans 
griff kurz und ſchneidig. Eine Schweitzer'ſche Wahrheit kenne 
er nicht, ſondern nur eine, unbeſtrittene Wahrheit; wenn er 
ſich überzeugt habe, daß die fociale Frage nicht auf dem an⸗ 
gebenen friedlichen Wege zu löſen ſei, dann werde auch er in 
die Kriegspoſaune ſtoßen, aber nicht früher. Damit verließ er 
mit kleinem Gefolge den Saal. — Die Verſammlung tagte 
noch eine Zeit lang fort, cimpfte wacker auf die Fortſchritis⸗ 
partei, reſolvirte, daß Jacoby zwar einige ſocialiſtiſche Wahr⸗ 
heiten in ſich aufgenommen habe, aber auf halbem Wege 
ſtehen geblieben ſei, und trennte ſich daun gegen Mitter⸗ 
nacht. — Die Zukunft“ hat die Nede Joh. Jacobys in 
einer Beilage wörtlich mitgetheilt. 

Kiel, 21. Jan. Die K. Corvette „Eliſabeth“ ift in Liſſabon 
angekommen. 

Augsburg, 21. Jan. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ enthält 
einen längeren Artikel aus der Feder des Domprobſtes Döl⸗ 
linger über die Infallibilitätsadreſſe, in welcher die⸗ 
ſes Actenſtück Punkt für Punkt widerl⸗gt wird. Der Artikel 
ſchlietzt: Bei dieſer Agitation wäre es (nach Anſicht der Ver⸗ 
theidiger der Unfehlbarkeitserklärung) nur die Pflicht aller 
Andersdenkenden geweſen, in ehrfurchtsvollem Schweigen zu 
verharren, die Jeſuiten und ihren Anhang ruhig gewähren 
zu laſſen und die von ihnen in zahlreichen Schriften vorge- 
brachten Argumente keiner Prüfung zu unterziehen. Leider iſt 
dies nicht geſchehen; einige Menſchen haben die unerhörte 
Frechheit gehabt, das heilige Schweigen zu brechen und eine 
abweichende Meinung kundzugeben. Dieſes Aergerniß (mei⸗ 
nen die Jeſuiten) kann nur durch Vermehrung des Glaubens- 
belenntniſſes, Aenderung der Catechismen und aller Reli⸗ 
gionsbücher geſühnt werben. 


Oeſterreich. Wien, 20. Jan. Ueber die Reichen⸗ 
berger Vorgänge bringt die „N. fr. Pr.“ folgende Tele⸗ 
gramme: „Reichenberg, 19. Jan. Die Nacht iſt ruhig ver⸗ 
laufen. Heute Vormittags erneuerten die Arbeiter die Zu⸗ 
ſammenrottungen und erhielten beſonders ſtarke Zazüge vom 
Lande. Da die ſtädtiſchen Sicherheits⸗Organe und die Gens 
darmerie zur Räumung und Abſperrung der Straßen nicht 
mehr ausreichten, ſo rückte Militär aus. Bei der hierauf 
erfolgten Räumung des Hanptplages wurde durch die 
an: Entladung eines Gewebrs ein Arbeiter ge⸗ 

tet. 
Die Aufregung dauert fort, Militär- Verſt g wird erwar⸗ 
tet“ — u. v. 19. Jan., Nachm.: „Die Ruhe iſt hergeſtellt. 
Die Arbeiter wollen auf einen Vergleich eingehen. Das Mi⸗ 
litär ift größtentheils in die Kaſernen zurückgekehrt. Scheu 
wurde wegen Uebertretung des Geſetzes über das Verſamm · 
lungsrecht vom Bezirksgerichte zu vierwöchentlichem Arreſte 
3 Er iſt auf freien Fuß zeſetzt und nach Wien ab⸗ 
gereiſt “ 

Frankreich. Paris, 19. Jen. Der Kaiſer wohnte 
heute der Hochzeit von Fräul. Marion bei; alſo haben ſich die 
Eckrankungs⸗Gerüchte von geſtern als unwahr erwieſen und 
dennoch herrſcht große Beunrubigung im Publikum. — Der 
Polizei⸗Präfect hat dem Juſiiz⸗Miniſter, welcher fort 
während zu Fuße geht, die Anzeige gemacht, daß man ihm 
nach dem Leden trachte. Auch dem Marſchall Canrodert bat 
der Präfect eine ähnliche Warnung zukommen laſſen. — Die 
Regierung wird aus der Haudelsfrage keine Cabinetsfrage 
machen. — Ledru-⸗ Rollin acceptirt die Vertretung der 
Familie Noir. Er hat den Wenſch ausg'ſprochen, bei ſeiner 
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ſchönen Montag und Freitag rollen die Caroſſen in langer 
Zeile durch die Wege dieſes in reizender Haldwildheit gehal⸗ 
tenen Geheges und nicht eher als bis die Sonne in die feinen 
Nebel der Campagna ſich verſenkt hat, leert ſich der Park. 
Von dieſer Höhe aus hat Garibaldi mit den Franzoſen um 
Rom gekämpft, hier auf dem Terrain dieſer Villa fielen auch 
die letzten entſcheidenden Schläge, welche dem Papſt ſeine 
Hauptſtadt durch fremde Truppen wieder eroberten. Der 
Eigenthümer bat die Thaten und Opfer der fremden Söld⸗ 
linge für den Kirchenſtaat durch Errichtung eines Denkmals 
verewigt. Zerlicher, kleiner, ſchmuck hergerichtet zeigt ſich das 
freundliche Aſyl Winkelmanns, die Villa Albani, welche gegen⸗ 
über auf den Höhen vor der Porta Salara liegt, ungefähr 
da, wo ehedem die Gärten des Salluſt ſich weit erſtreckten. 
Hier hat man nicht nur an einer gleich reizenden Aus ſicht 
auf die Berge ſich zu erfreuen, ſondern mehr noch den 
Reichthum an vortrefflichen antiken Sculpturen kennen 
zu lernen und zu ſtudiren, der als würdigſte Decoration alle 
Zimmer und Säle der Villa ſchmückt. Nirgends ſchmeckt der 
Genuß ſolcher Kunſtwerke beſſer als in ſolchen Räumen. Der 
Begriff des Muſeums, des Aufgeſpeicherten, Zuſammenge⸗ 
packten bleibt hier glücklicherweiſe fern, man kann ſich leicht 
überreden, daß alle dieſe Bildwerke aus Marmor oder Erz 
nur hingeſtellt find, um dem kunſtſinnigen Eigenthümer 
Freude zu bereiten. Urſprünglich war es ja auch ſo. Winckel⸗ 
mann ſpricht begeiſtert von dieſem Sitze des Cardinal Alboni, 
in dem ihm vergöant wurde, feine Studien zu machen. Dieſe 
Räume dürfen wir ſtolz als die Geburtsſtätte der Kunſtge⸗ 
ſchichte betrachten und einen Deutſchen, den Sohn eines 
armen Schuſters, als ihren Vater. Heute freilich hat die 
ſaubere Aufſtellung einen andern prattiichen Zweck. Die 
Villa gehört dem Fürſten Torlonia, der ſie auf Speculation 
gekauft hat und gern mit Bortseil veräußern möchte. Des⸗ 
halb die Sauberkeit, die freundlich geordnete Einrichtung und 
in der That, ſie iſt eine verlockende; ein ſo reizend gelegenes 
Terrain mit ſolchem Hausrath aus geſtattet, zur Heimſtätte zu 
beſitzen, muß als eine der größten Gaben des Glücks betrach⸗ 
tet werden. Doch läßt ſich kaum annehmen, daß Herr Tor⸗ 
lonia für die Villa Albani cher einen Käufer findet, als bis 
die italieniſche Trikolore über Rom weht und eine beſſere 
Zeit hier einzieht. (Schluß folgt.) 
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Es wurden anne vorgenommen. 
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Ankunft in Paris nicht Gegenſtand einer Manifeſtation zu 
werden. 

— 20. Jan. Geſetzgebender Körper. Jules Simon 
kündigt an, daß er einen Antrag auf Aufhebung der Todes⸗ 
ſtrafe einbringen wird. Mehrere Abgeordnete flellen unter 
Hinweis auf die geſtern ftattgehabte Hinrichtung Traupmanns 
den Antrag, daß Henrichtungen von jetzt an innerhalb der 
Gefängnißmauern ſtattzufinden haben. Seitens der Regie⸗ 
rung ſollen morgen Erklärungen über dieſe Frage abgegeben 
werden. (Vergl. Tel. Nachr.) 


Numänien. Bukareſt, 20. Jan. Das „Amts blatt“ 
veröffentlicht ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern, 
Kogalniceano, an die Präfecten, welches denſelben anempfiehlt, 
die beſtehenden Geſetze gegen die Ueberhandnahme der 
Juden ſtrenge durchzuführen. (N. T.) 

Italien. Rom, 20. Jan. Eine gegen die Ausſchrei⸗ 
tungen der Laien, welche veligiöfe Journale redigiren, ge⸗ 
richtete Petition iſt von vielen Mitgliedern des Coneils 
unterzeichnet worden. (N. T 


Danzig, den 22. Januar. - 
In der heute Nachmittag 2% Uhr beendigten Sch wur⸗ 
gerichtsſitzung wurden wegen betrüglichen Bankerutts 
reſp. Theilnahme daran verurtheilt: der Kaufmann Zoll⸗ 
kowski zu 3 Jahren, der Rentier Paninski zu 2 Jaßren 
Be Anklage ſache wider die r ö / 
e Anklage ſache wider die verehelichte S 
let] iſt in die n ckgewieſen, N 
digung Anträge * hat, auf welche die Anklage nicht vorbe⸗ 
reitet geweſen. Sie wird alſo in der gegen wärtigen Schwur⸗ 
gerichtsperiode nicht verhandelt werden. 
[Nautiſcher Verein.] In der geſtri 
ſammſung erſtattete der Vorſzerde einen ſeht se 
über die bisherige Thätigkeit des Bezirksvereins, auf deſſen Ine 
halt wir in einer der nächſten Nummern zurüdkommen w 
Hierauf wurde die Jahresrechnung revidirt, und da dieſelbe richtig 
befunden wurde, dem Kaſſenführer Decharge ertheilt. Die eus 
wahl des Vorſtandes 8 72 eine Wiederwahl der ſaͤmmtlichen bis⸗ 
herigen Vorſtands⸗Mitglieder: Capt. F. Domcke, Vorſitzender; 
Commerzienrath Gibſone, ſtellvertr. Vorſitzender; Kaufmann 
Vehlow, me Kaufmannſchafts⸗Secretär Ehlers, Kaufmann 
Ulrich und iffsbaumeiſter Devrient, Schriftführer; Capt. 
Borſchke, Kaſſenfübrer; Capt. A. Wagner, Bibliothekar. Jun 
Deputirten des Bezirksvereins für den auf den 14, 15. und 16, 2 
Se F nach Berlin berufenen Vereinstag wurde der Vorſißende a 
0 . Sande rg N wal 5 1 — Be 
eſetzt, um die Feier eines demn attfindenden Stiftungs⸗ 
ſeſes des Vereins vorzubereiten. 
* [Unglücksfall] Der auf der Corvette „Auguste“ wel 
gepenmwärtig zur Reparatur im Dock liegt, als S —— 
eſchäftigte 15jahrige Junge Czarnitzki hatte geſtern das Un⸗ 
giad, auf dem Schiffe auszugleiten und auf einen hoch 
olzen dergeſtalt zu fallen, daß mehrere innere Körperthe wer 
verlegt wurden. Er liegt in bejammernswerthem Zuſtande hofis 
nungslos im Militärlazaretb. Der Verunglückte iſt der Sohn 
einer armen erwerbsloſen Wittwe, die auf dem Eimerma fe 
wohnt (in der gelben Häuſerreihe) und durch dieſen Ungl 1 
des Ernährers beraubt iſt, da der geringe Verdienſt des armen 
Burſchen e ebraucht wird, um für die Mutter und ere 
kleinere Geſchwiſter die kümmerlichen Eriſtenzmittel zu 2 
*[Statiſtik] Vom 14. bis incl. 20. Januar c. 
ten (excl. Todtgeb.) 40 Knaben, ] en, ir ' 


27 


ſtotbenen und zwar unterſi Jabr f 
ahre 2, 3 


[Polizeiliches.] Am 15. d., Abends 11 Uhr, 
mehrere Arbeiter, welche zum Knochengraben gehen wo 
der Legenthorbrücke verſammelt. Als um bielelbe Zeit der Ar⸗ 
beiter Kienaſt die Brücke paſſirte, fingen fie mit dieſem Streit au, 
der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete, wobei ſämmtliche Ar- 
beiter, 7 an der Zahl, über N. berfielen und mit Spaten ar 
demſelben derartig einbieben, daß deſſen Aufnahme in 
reth erfolgen mußte, woſeldſt er am 20. d. verſtorben iſt. — Ver⸗ 
haftet wurden 19 Perſonen! 3 Männer (1 wegen Diebſtahls, 2 
Obdachloſe) und 16 Frauensperſonen (12 wegen Umbertreibens, 
4 Obdachloſe.) 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm unters 


ſich 


brochen, Warlubien⸗Graudenz unterbrochen, Czerwinsk⸗Marienwer⸗ 


der zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht. ; # 

Marienwerder, 21. Jan. Unſer Bürgermeifter Orlo⸗ = 
vius iſt mit 34 von 39 Stimmen zum erſten Bürger 
meifter von Brieg in Schleſten gewählt worden. 5 & 
didaten waren auf die engere Wahl gekommen. ( 


000% Graudenz, 20. Jan. Waſſer and 14 über 0, Tra⸗- 
ject gehemmt, Poſtenverkehr unregelmäßig, Güterverkehr gar nicht, 
das iſt der paradieſiſche Zuſtand, in dem wir uns be 4 ie 
Moſes nach dem gelobten Lande, ſo werfen wir unſere Blicke vom 
Klimmeck aus ſehnſüchtig nach der Niederung und nach Warlu⸗ 
bien. Drei bis ſechs Stunden brauchten — geſtern die Boote, 
um von einem Ufer an das andere zu gelangen Aber auch — 
daß das Handels miniſterium und das dee die Ne 62 
ſolche Fahrt durchmacht, boffen wir, daß beide die Nothwendig« 
keit einer Brücke anerkennen und die veranſchlagte Bauſumme 
bewilligen werden, um die das Brücken⸗Comile petitiomirt hat. 
In der Eiſendahnfrage if privatim als auch officiell eröffnet ; 
daß einer Linie Marfenburg⸗Marienwerder⸗Graudenz⸗Jablonowo 
nichts entgegenftehe; daß eine Linie Marienburg⸗ Dt. Cylau⸗Mawa 
keine Aus icht habe conceſſionirt zu werden. Von Jablonowo kann 
die Bahn ſeiner Zeit über Strasburg nach Warſchau geführt werden 
und im Kriegsminiſterium gebe man gerade dieſer Linie den Vorzug, 
weil die aus Polen kommende Bahn eine Feſtung — Gra — 
berühre. Mit dieſen Eröffnungen haben wir das neue es 
rüßt; bofien wir, daß im Lauſe deſſelben wenigſtens ein Wunſch 
n Erfüllung gehe. Brücke und Bahn bringen uns in ftet 
Se mit 
uns bei unſern Unternehmungen die Hand zu reichen. 
je vortheilhaſter für 5 Betheiligten. cen. Je früher, 3 
Thorn, 21. Jan. Waſſerſtand: 4 Fuß 3 Zoll. Eisgang feit 
geſtern unverändert. : 


Königsberg, 22. Jan. [Penſionirung.] In 2 5 
er 


Dienſtag ſtattfindenden Sitzung der Stadtverordneten wird 2 
das Geſuch des Hrn. Stadt⸗Bau⸗Rath Gartellieri, hn unter De⸗ 
willigung ſeiner vollen Penſion von 700 Thlrn. ſchon vom 1. 
Juli c. ab, alſo 6 Jahre vor Ablauf feiner 12jährigen Dienſt⸗ 

periode, aus dem ſtädtiſchen Dienſte zu entlaſſen, berathen wer⸗ 
den. Hr. Cartellieri ſoll ſelbſt in demſelben erklaren, — er es 
einſieht, wie er die Schwierigkeiten feines Amtes nicht vollſtändig 
zu überwinden vermag. Der Magiſtrat 99 denn auch den Stadt⸗ 
verordneten die Annahme des Cartelliert'ſchen Antrages a 
und war bereits vor ein paar Wochen ein ſehr großer Thel 


—— 


„ auf 


an⸗ 


Oſtd. ) 


en #4 
anzig und an Danzigs Handelsſtande wird es ſein, 


n der Anſicht, daß die Entbindung des Hrn. C. von dem Petersburg, 21. Januar. Wechſeleours auf London 3 Mo⸗ 
En unter den obwaltenden Umſtänden, ſelbſt mit der Penſions⸗ nat 29 f. — 29, auf Hamburg 3 Monat 263, auf Amſter⸗ 

bewilligung, im Intereſſe der Stadt liegt. (K. H. Z.) dam 3 Ponat 147, auf Paris 3 Monat 3085309. 1864er Pra⸗ 

mien⸗Anleibe 154}. 1866er Prämien⸗Anleihe Dr Gr. Ruſſiſche 

Vermiſchtes, Eisenbahn 144. Producten markt. Gelber L 800 9 loco 54, 

Mänchen, 18. Jan. [Die Ausſtellung von Kaulbachs | zur Auguſt 1870 56 Roggen loce 7, Yr Mai 1870 7%. Hafer 

Angie itionsbildf wurde vor einigen Tagen plötzlich geſchlof-] 7. Januar 4, 70. Hanf loco 334. Hanföl loco 5,25, Yer Juni 

en. Es heißt, Director Kaulbach babe Drohbriefe erhalten, die | 1870 5, 25. 

* veranlaßten, die Ausſtellung zu schließen, Es wurde ihm dar⸗ Nemyort, 20 Januar. (er atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 

in ganz einfach erklärt, man werde ſein Bild zerſtören, wenn er Gold⸗Agio 203 (böchſter Cours 214, niedrigſter 20%) Wechſel⸗ 

e noch länger dem öffentlichen Beſuche ausgeſtellt ließe. Solche [cours a London 1. Gold 1083, 6% Amerkkaniſche Anleihe dur 1882 

Brieſe wurden ihm in den legten Tagen in jo großer Anzabl zus 1154, 6% Amerik. Anleihe 7er 1885 1154, 1868er Bonds 1143, 

gbeſchickt, daß daraus auf den Ernſt dieſer Drobung geſchloſſen | 10/40 er Bonds 1124, ‘W'inote 139, Eriebahn 234, Baumwolle, 

werden konnte. (Südd. Pr.) Middling Upland AL Petroleum, raff. 32, Mais 1.02, Mehl 


— Roggen vernachläſſiat, 
GR 


611 &, weiß 194/5,128/9# 574,60 , alt fein bunt 129/308 
634 ½. Termine zu Anfang ber Woche . und 126 
bunte Waare er April: Mai mit 58, 578, 57 

geſtern und heute beliebter und wurde mit 571, = Fig. bezahlt 


offerirt, war 
ezahlt. 


Wicken nach Qualität 353, 36, 364 . Hafer 34 * Leinſaat 

. Rg bezahlt. Von Spiritus trafen wäh⸗ 
rend der Woche ca. 55,000 Quart ein, die zu 144, eine Kleinig⸗ 
keit geſtern zu 14% „ „r 8000 & Nehmer fanden. Auf Lieferung 


ding, 21. Januar. (N. G. A.) Witterung: gelinder Froſt 
mit etwas Schneefall. Wind: S. — Bezahlt it: Weizen gell⸗ 


111 — ———— 
2 (ertra ſtate] 5. 10 — 5. 70. 65, übſen 99 
GBörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Philadelphia, 20. Jan. (Ye atlant. Kabel.) Petroleum 
5 Berlin, 22. Januar. Aufgegeben 2 Uhr — Min. Nachm.] raffinirt 30%. (N. T.) ichts 
* Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min, Radın., 8: FI Dr nid 2 etzt. 
3 N Weizen ; gter 3 0 72% 5 . . anz ger r e. 

een enz Zeltor Pfandb. —½% 71 Amtliche Rotirungen am 22. Januar. laſig 127 71 

gt ſtill, | 22 weſtpr. d i 984 2 85 Zoll: /, do. bunt, 1254 


U 1 7 - 
reis 49% — 14% de. do.. — | 79 Weizen 7 20004, niedriger, 
preis 434 495 0 Lombarden . 138 180% | Tec “er en KB. 
„Febr. 434% 434% Lomb. Urior.-Ob.. 249, | 249 friiher Weizen: er 
Ele... 43% 43% Oeſter. Silberrente 57% 579/8 fein glaſig und wei; er . 155 5 Br. 


Sele . t 1 Dehers.Bantnoten 82 88 een 218 „ „ 


5 i 2 1 ellbunt . . . 124128 5658 48—61 % uttere 47—49 Sch 
„„ „ TE DE | Dun... ı Baia n Bd m | Dahl, : es 
8 Mai 0 14 tal. Rente. 55¾ 55 roh 135-1334 „ 54-57 „ 
2 loco 88 86 2. anz. Priv B. Act. 1036% ordinaiir 114—120 % „ 47—53 „ 


5 967 Auf Lieferung Jer April: Mai 126 bunt 59 I Br. 
44% do. 225% 6.22% Roggen dur 2 00% matter, 
Staatsſchuldſch. 78 5 78 | locs 120 122— 123 —127 4 
ondsbörſe: ſeſt. 384 — 39 —40 1 . l naht: 
Frankfurt a. M., 21. Jan. Affecten⸗ Societät. Ame⸗ Auf Lieferung er April⸗Mal 122% 424 & Br., do. er 
kllaner 913, Creditactien 2495, Staatsbahn 376, Lombarden Juni⸗Juli 122% 43 . Br. 
2374, Galizier 229}, Silberrente 573. Belt auf Paris. Berite v 2000 4 flau, loco, kleine 108, 111M 33, 34 Be. bei. 
e esclratien od] Srrun Te ON 0 N I ne 
Staatsbahn 391 90 "1860er Looſe 98, 10, 1864er Loose 118. 25 BER u 100% ab Neufahrwaſſer loco 81 A Br. u. bez. 
FE Knglo » Auftria 314, 00, rancg + Xuftria 105, 50, Lombarben iverp. Siebjalg Yr Sad von 125% Netto incl. Sack ab 
5 00, Galizier 237, 50 Wales 9,85. Matt. Neufabrwaſſer unverzollt 17 67, ber und Br. 
. Glußcourſe. Rente 60, 35, Bantactien 726, 00, m. er Tonne unverzollt loco Crown full brand 141 K 


Nation Dit. 6 ; bez., 14; Br., Crown Ihlen 108 „ bez. u. Br., 10 
Honalanleibe 70,40, Creditactien 261,60, 1860er Looſe 98, 30, Gb., Großberger Original N * 3 


Ye 85 Zoll-, do. glaſig, 121—125 4 67— 
6605 Schft 


Yır er 
Roggen 10-1227 46 % Ar 80 Zoll: . — Gerite, große hell, 
114% 39 % O, 70 Zoll zz, do. bo. dunkel mit Geruch 110% 
354 % Ar Schfl. — Hafer nach Dual, 22-25 % N 
Zoll⸗V — Erbſen, weiße Koch-, 50—52 Ar ver Schfl., do. weiße 


„do. graue kleine 50 Zu det Schfl. 


7 Spiritus bei Partie loco und kurze Lieferung 144 % m 


00 2. 

Königsberg, 21. Januar (K. H. 3. Weizen loco feſt, 
hochbunter 7 85 % Zola. 68/76 Gr Br., 129/80 % 74 u. bez., 
12/6 % 71 % bez, 122% 09 Aa: bez, hunter 7 85 7 Bollg. 

E za 85# 5 65/72 Su Br., 1234 67 
125%6 U 6 


71 Gau bez. — Roge 


gan loco unverändert, 7 80% Bolla. 42/51 . Br., 115/1670 


. Biden n 90% Zollg. 


Br., mittel Per 70 Zollg. 60 


London 123, 10, Silbercoupons 120,75, Ducaten 5, 804 5 
IR “au un 1 Steintohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Waggonla -- 5 k 
Ki; Ro Hamburg, 21. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen und dungen ſchottiſche Maſchinenkohlen 165 . Br. 48/53 A Be, 50/49/47/48/504/51 He bez., graue Por 90 
Bi Roggen loco behauptet. Weizen auf Termine ruhig. Roggen fill, Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Zollg. 48/70 % Ur, grüne e 904 Zollg. 48/54 % Br. — 
e. m 95985 ee 100 Sr, 00 Se, e welle Danzig, den 22. Januar. [Babnpreife) 505 % e, 4012748 2 450 x De). „s Zeinlat, fein 
or 7 m 2 . Januar. ahnpreiſe. Br., 0 af 3 ez. — Xeiniaat, femme, 
109} Br., 109 Gd. — Roggen ver Januar 1 75 Br., 74 | Weizen unverändert, flau und billiger, bezahlt für roftige und | u 70% 80 g 78/88 e 8 75 


de Januar⸗Februar 75 Br. 74 Gd., ½ April⸗Mai 78 abfallende Qualität 115/117—118/120 12/6 % von 49/50 
. m. ar * flau. — Rüböl ftill, loco —52/53— 54/55 Ag Jr 2000 , beſſere Qualität weni oder 
der „der October 25. — Spiritus leblos, Ioco 20, | nicht roftia und volltornig 55/56-57/5859/60/61 1 für 
810 Januar 20, ir April⸗Mai 204. — Kaffee günftig, — Zink ru: exquiſite Waare r 20008. 
Br., 151] Roggen unverändert, 121 122 — 123 — 124% bez. 385— 


Br., ordinäre dur 70 Zollg. 45/60 . Br. — Kleeſaat, 
rothe, e C. 12/16 5 e en. 1 


8 — Petroleum ruhig, Standard white, loco 1 N 8 
G., dee Januar 154 Ed., Yri Januar“ pril 154 Gd. — Froſt⸗ 305 40) 41 He Yer 2000 L. un. = a 
Bremen, 21. Januar. Betroleum, Standard white, loco Bert e Heine a 10 — malt on 0353 * Jr 2000 14 . b, 8 Er ohne Faß 148 96 Di, 
* ’ . a „ . „ Meine und große n 30 — . 7 

I. bar? Br. Rubig Hafer von 334 34 4% Yr 2000 f. „ 


M. Aufterdam ) | Spiritus 14 bezahl 
Weizen D . piritus 144 4 bezahlt 
geſchäftslo ärz 177, * Mai Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchwacher Froſt mit Schnee. 
ID, Hays vr 8 CCC 
Weizen loco, heute flau und nur billiger verkäuflich, unter 
einer Breisermäßi ung von f bis 1 . . 2000 % find 4000 
E. aber nur mühſam verkauft und einiger blieb unverkauft. 
Ordinalr 40 e und 48 %, 119% Sommer: 50 g, roth 


geführt, 15—25 He 
tdee 6—7 N Ya ar 


Über 80g 


96. 
mn sche Anleid 1882 87 


Breslan, 21. Januar. 0 
13—16} , hochfein über Notiz bez. Weiße Saat ſchwach zu⸗ 
Schwedische Saat WB Ag — Thymo⸗ 


Br., 14 
d., Yr Januar bis il incl. aß 15 3 Br., 14 
Nd, de Reuthe n e 751 Gd. 


Rothe Kleeſaat in feſter Haltung 


Berlin, 21. Januar. Weizen loco Je 2100 


50—65 * 
loco u 2000 42 44% % bi. 


50 1 nach alität. 


Wed Anleide 2 SN Roggen I tt, 120 „122 30 , 123 408, N 
10 Kanobuumgen: Berlin 6,26}. 13 404 99 127% 37 7 850 * Umſatz 180 A 7 „ver Januar 8 z., 85 
N. ling. Frankfurt a. M. 2.60 Kr. unverändert 122% url. Mal 42, 4 Brief. 42 % Geld, Juni⸗ „ . Januarsgebruar, de. m u 1 . 
burg 284. — Matt. uli 43 Brief, 42 %g. Geld. Gerſte flau, kleine 108, 111# mehl No. 0 4-3 W. N. U u. 1 31-34 , Roggenmehl zu. 
Siperpobl, 21. Januar. (Bon ach ermeis & Co.) Baum: 33, 31 . ne 200% bezahlt. Erbſen loco flau 37, 37 Zar —3 E Nr. 0 u. 1 3— 2 K Err Ctr. unverfleuert excl. 
worte: 18,000 Ballen Saale Middl. Orleans 114, midbling | 2000% bezahlt. Termine wie geftern, Futter- Aol Mf 39%, | Sad, — Roggenmebl Pr. 0 u. * tr. unverfieuert incl, Sad 
BR RE a ee Kan nn a 
‚ m erab 87, fair Bengal 84, New fair i 4 3 ine nicht ger pe 
Oomra 10, Ameritaniſche März Verſchiffung 113. belt Be bezahlt, Termine nickt de %r Centner mit Faß loco 8} 94 B., ur Januar 85 , Jan. 
8 laßhericht) Baummoue: 12,000 Ballen lat, I Preiſe für Strob und Heu] Für Stroh wurde ber Februar S . bd. 
en für tion und Groost 2000 Ballen, — Stetig. | zahlt Jr Schock 576 , für Heu Jr Centner 22—321— gr 
Bat ae ne e f Di ö g 3 2 9 Berlin, 20. Januar. (B. ie 5.1 tg.) [Gebr. Gauſe.] 
eculation 17,360, für Export Er Hendel 75.100, wir, F eine und jeinfte Dledlenbunger Yutter 55 8 feine und 
fe, ene Boden e e Seel ALTO Danzig, den 21. anner. aa Ane 0 K., dene. und Nee 28-31 
een 31. Jen, S MWosenberiel Die Kälte nahm von Tag zu Tag | , Preußiſche und dittauer 4-26 %, Schleſiſde u Mb, 


1 Mancheſter, 21. Jan. 121 Water Rylands 12, 121 Water zu und erreichte eine Ho 9 
Taylor 135, Lor Water Micholls 15, 30r Water Sinlom 154, Die Eisdecke nach e dee eh Are ar L e 
30r Water Clapton 10 40: Wule Diayoil 10h 15 Medio | wurde geftern durch einen nach dort gebenden mit Öetreibe, bes 
Pele it, e RR 1 900 br r Double | ladenen Dampfer durchbrochen, der für den Weg von der Stadt 
di ee 1% % Bi. 4. Ruhig, aber ſehr feſt.] bis N 5 8 brauchte. gi England trafen die 
\ . warteten Zufuhren aus dem ſchwarzen Meere theilweiſe ein und 
73, 5773, 55. Italieniſche 5% Rente 55,10. Oeßzerreichiſche bdiees ſowohl wie Befürcht 
i 00 z, rt ungen für noch größere weitere Zufuhren 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 800, 00. Credu⸗Mopilier⸗Actien 207, 50. luer dazu bei, den Mar > u uſtloſigkeit eh zu 
2.885 0 aſſen und haben Weizenpreiſe bei dringenden Verkäufen einen 
täten 247,25. Tabals⸗ Obligationen —. Tabaks⸗Actien 646, 25. 0 Druck erfahren. e felere Es unſeres 
g 5 25 arktes zu Ende der vergangenen Woche zog mehr Zufuhren 
8% v. St. gar. Aabama:Doligationen 4350, Conſols von Mit: | heran und war das Angebot reichlicher, as er in Falte des 
tags 1 Uhr waren 25 gemeldet. — Ziemlich feſt flauen auswärtigen Depeſchen nur ſchwerfällige und zu 1-14 
Boris, 21. Januar. Rüböl 57 Januar 100,75, Ar März: | billigeren Preiſen Aufnahme. In den letzten Tagen haben bie 


32 , Oſtfrieſiſche 28— 


April 102,00, Yr Mai⸗ August 99, 75. — Mehl. v f ieder abgenommen und wurde der Ton etwas fefter, 2 Bare d cu im 
Janz n 55, 50, Yr Mai Juni 57, 00. e e ber bender Markt wieder recht luſtlos. Bei = 8 5 Sarin len. 
An 5,00. — Froſtwetter. Umſatze von eg. 20.600 ex. bezahlte man bunt 115, 120, 1234 | 99 3 4 . g 
r e 
. . „ . ’ ’ 11.5 ’ ’ 3 | 
Hogpen anhaltend fi. Betgolsummartt,, (Sambberlan | e eee 
Ber 2. a Dividende pro 1868 Preußiſche Fonds. Kurs u. N. Rentenbr. 4 851 B 
1 liner Rondsbörse vom 2% Jan r Dean 88 10} EUER 0 cl ne rn Nr nn au * 
* Eiſenbahn-Attien. 15 ahn 3 Boat | — „iso 5 109 N 9 re 1 80 Gi 
i Zu — — N) 
FR D 20 16 ae nach, 2 ; 2 3 5 1850 2 2 nz. Stadt⸗Anleibe ) 951 bi 
Aa Aa 1 43885 et bi u fl. Giſenbahn, > b do. 1867 92—1 bj Auslanstiſche Hands 
u Rotterd. 6 4 | 944 5 N 36 do. 50/52 4 | 81 0 4 35 Fl. Loose 5 8 
5 7 ahnen 5.1137-36 bi N N Mn 7 1 
e ui BE eee, Beraius|e 
im; . Pr. ⸗Anl. 
in-Hambur 9 4 1146 Die, Staats⸗Pr.⸗Anl. 34/115 chwedſſche Looſe — 12 
Berlin, Botsd-⸗Magdeb. 17 4 11894 Di Prioritäts⸗Obligatienen. erl. Stadt- Obi. 5 10 Seſterr 38er Loe 4 7 © 
8, i Munslsöhastom le a 1 Grebitloofe |—| 864 ez u@ 
Böhm. Weitbahn 65 rötstiew 5 bi Kur- u. N.-Pfbbr. 360 73 B bo. 1860 Loeſe 5 9 ti 
⸗Freib. 54 f — 3 Bant: und Induſtrie-Bapiere u Anleihe 9 = 8 do. 2 Looſe 8 a E 
nen one) 79 10K fh u g gente. Aalen Beren | 400 0 . „ e , 3 ea A e ee 
5 d. en , 4 100 f bh u @ Derliner nanbelördel, 110 4 | 129 5 Pommersche 1 eg ee 5 | 846 
8 do. do. 8 7 5 109 ein Danzig Priv.⸗Bank 51 4 1037 B do. „ 4 | 80 „engl. Std. 18645 89 8 
5 Aas dg Hader 114 4171 Dise Komm. Antpell 9 4 | 1304 bz Bofenfeie — 4 do. holl. to. 5 897 G 
Magdeburg: 15 4 116 55 60 Ereditb.⸗Bfdbr. — 5 971 bz Schleſiſche Pſpbr. do. engl. Allez. ® 
Fa) eins - 4 1192} bz — 555 Priv.⸗Bank 11 1 255 > Weſtpr. Wp 1 Ruf BR) 5 net 0 
b ? 132 eburg " do. o. o. 1 
5 er 4 1 74 10 Oesterreich Eren, 13. |5 1487-4, b d. do. 14 do. ö. Anl. Stiegl. 5 ® 
* derſchleſ.-Märl. 4 16 | 868 65 u e Posen Provinzialbank 8 101 do. II. Serie 5 6. do. 5 2 
25 „Zweigbahn 44 4 887 euß. Bont-Anthetle 8 4 139 Dj do. neue 4 „ Poln. Sch. O. 5 (8 © 
DPdberſchleſ. Litt A. u. C. 15 115 7 Pomm Hypothekenbriefe — 5 2 Le bo, a . Pfdbr. III. Em 4 | 704 © 
da. 4594 b Pomm. R. Privatbank 5 4 88 anz. Hyp.⸗Pfdbf 5 br. Liauld. 157 


Lit. 8. 15 


D 


Stadtwaare 25 , do. Landwaare 23—24 . 
Hr Ct. 2 Re. billiger, prima Ruſſiſches 23 Ag, do. tranſito 2 
*. — Beites ſchleſiſches Pflaumenmuß 73 Ag 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 22. Januar. Wind: W. 
Nichts in Sicht. 
...... ̃ — . . ——¶p¶¶p¶pðĩͥ YET ZU 
Verantwortlicher Redacteur Dr. EC. Meyen in Danzig. 


Meteorolotziſche Beobachtungen. 


Galiziſche 22—26 M. 7 Heſſiſche und Vayeriihe 26— 


Schweinefette: Prima Peſter 
do. tranſito je 


Wind und Wetter. 


W., flau, bezogen. 
Siill, dicker Nevel. 
W., mäpig, bezogen. 


Boln Cert. . 3 300 Fl. 503. B 
do. Part.⸗O. 500 Fl. 4 971 bz 
Ameril rück. 18 921. J. ba 


Wechſel⸗Cuurs vom 20. Jan. 
Amſterdam ku 5 1437 U 
. | 1 


12 320 ch. 82 

ur 0 

do. R 3 Mon. 6 en 8 
rſchaun 8 Tage 6 741 bz 

n 8 Tage 4 11108 8 

Hold- und Pas iergeld. 


gen 5 eg 9 
Auff. do. 11 6 id 4 5 
lars 1130 Sils. 20 23 


0 


50. N. 0 8 8 

Oeser. B. A 892 0 2 
bin. 

Do 


Preireligiöſe Gemeinde. 


Sonntag, den 23 Jan., Vormittags 10 Uhr, 


Bredigt: Herr Prediger R d ner. 
Mes ſechswöchentſichem ſchweren Leiden jtarb 

heute Morgens 9 Uhr mein theurer Gatte, 
unſer leber Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel: 

Heinrich Anguſt Vogel 

in ſeinem 73. Lebensjahre. 

Tief betrübt widmen dieſe Anzeige allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten. 

Danzig, den 22. Januar 1870. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗ Anzeige. 

„Das heute Nachmittags 3) Uhr erfolgte Ab⸗ 
ſcheiden unſeres theuren innig geliebten Vaters, 
des emeritirten Predigers 

Johann Eruſt Schwaan 


im 64 Lebensjahre, zeigen wir tief trauernd an. ’ 


Danzig, den 21. Januar 1870. 
Eruft Schwaan⸗Wittenfelde. 
Auguſt Schwaan⸗Danzig. 
Herrmann Schwaan:Steltin. 
Hugo Schwaan, Tiefenſee. 
Adolph Schwaan Stall, 


(2827) Louis Schwaan⸗Danzig. 


Neue Tänze. 


Fauſt, C., op. 184. Leben u. Lieben 
Walfer 2us. 15 e, Ams. 20 Ge, für 


Clavier u. Violine 20 Ka 
de Ein Trompeterſtückchen. 
Polka. 75 Ar. \ 


— op. 186. Feſtmarſch. 73 
— A 187. Bald da bald dort. 


7. Her. 5 
Zikoff, F, op. 43. Souvenir⸗Marſch. 2 
— op. 44. Balesca-Bolta-Diazu: ka 73 . 2 
— op. 45. Plaiſir⸗Polka. 73 u ; 
— op 46. Im Wald und auf der Haide. 
Jagdfantaſie. 15 . 5 
n bei: 

Th. Eisenhauer. 
Langgaſſe 40, vis- vis dem Rathhauſe. Fi 


Ir 


Am 1. Februar 
Ziehung der 


Braunſchweiger 
Thlr. 20 Praͤmien⸗Anleihe 


jährlich 4 Ziehungen 
mit Gewinnen von %. 80,000, 40,000, 20,000 ꝛc. 
Wir empfehlen dieſelben angelegentlichſt zu 
Heinen Sparanlagen, ſowie zu Geſchenken, da 
dieſelben mindeſtens mit dem Nominalbetrag, 
unter Staatsgarantie, ausgelooſt werden müſſen 
und deshalb den Werth nie verlieren. 


Meyer & Gelhern, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 2 


DIE 


Außer den bereits erwähn⸗ 
ten Artikeln befinden fich in 
meinem Ausverkauf zu auf: 9 
fallend billigen Preiſen: 65 


Engliſche Plaid⸗Chales, 
die beliebten ſchottiſchen! 

Shawl⸗ Beduinen, 
Ball⸗Roben, 


Ball⸗Beduinen u. we 5 
Rotunden, Preiſe. 


Weiße Cachemirtücher, 
Crèpe deChine- Tücher! 


2 2 
Geschäfts- Verlegung. 
8 Einem hockgeeörten Publikum die Ans Fi 
zeige, daß ſich meine Werkſtätte nebſt Woh⸗ 
nung nunmehr 
35. N 35. 
5 der Beutlergaſſe ſchrägeüber, 
befindet. Ich werde bemüht fen, das Ver⸗ 
trauen eines geebrten Publikums auch in 
meiner neuen e zu erhalten, 
weigern, empfehle mich zur An⸗ 
nahme von Neu- und Reparafux⸗Bau⸗ 
arbeiten zu den verſchiedenſten Ladenein⸗ 
richtungen, ſowie Möbel in den verſchie f 
denſten Holzarten, von den einfachſten bis 
zu den feinſten und modernſten Sarni: 
turen und verſpreche dabei die reehfte Ber 
dienung und die billigſten Preiſe. 
Hochachtungsvoll 
Fritz Marotzki jun., 
Tiſchlermeiſter 


(2835) 


(2826) 


. Stotz'sche 


Patent⸗Schlitlſchuhe 


ohne Riemen. 


Keine Beläſtigung des Fußes durch Schnal⸗ 
len und Riemen. — Unverrücktes Halten am Fuße 
ohne deſſen Cinzwängung. — Große Leichtſgteit 
und Eleganz. 2 
Verkaufs- Depot bei 


W. Stechern, 


200 Langenmarkt 17. 


Galopp. a 


für den 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zn Stettin. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
gegründet in den 1830er Jahren. 


Reſerve⸗Sicherheitsfonds und zurückgelegte Dividende 299,086 Thlr. 
Oungscapitalie is Sn sa ; 1,665,255 Thlr. 
Gefellihaftsvermönen . 200 2 elle nn . 5,310,300 Thlr. 
Dividende, auf welche die Verſicherten vom zweiten Verſicherungsjahre eb Anspruch haben 16 ꝓEt. 

Jeder Verſicherte iſt Mitglied der Anjtalt und bat gleichen Autheil an den 

ſtatutenmäßig erzielten Ueberſchüſſen, 

5 Dieſe alte auf ſplideſter Baſts beruhende Deutſche Verſicherungs⸗Auſtalt gewährt 

jedem dabei Betheiligten eine unzweifelhafte Sicherheit. — Bei billigſten Prämienſätzen 

erwachſen dem Verſicherten keinerlei Koſten bei Eingang einer Verſicherung und darf derſelbe 
namentlich bei Lebens⸗ und Uebeclebungs⸗Verſicherungen niemals feiner eingezahlten Beträge 
verluſtig gehen, jobald nur die erſte Jahresprämie berichtigt wurde. Bei der großen Mannig⸗ 
faltigteit der Verſicherungsformen ſteht dem Verſicherunzs⸗ Suchenden jede gewünſchte Abzweigung 
bei der Lebens⸗, Capital und Renten Verſicherung zu Gebote. 
Zu Verſicherungsabſchlüſſen empfehlen ſich folgende Herren Kreis Haupt⸗Agenten: 
für den Kreis Memel Kaufmann G. A. Scharffenorth. 

„Königsberg i. Pr., Kaufmann Carl Wahl. 

P „ Wehlau Bürgermeifter O. Rabe. 

„ Lioetzen Kaufmann Oskar Schroeder. 5 

„ Meidenburg Particulier und Kreistarstor J. Klein. 

Labian Parkiculier Alexander Teucke. 

Lyck Kaufmann C. A. Segers. 

„ Mohrungen Poſthalter Hahn in Saalfeld O.⸗Pr. 

Elbing Königl. Kreisbaumeiſter C. Friedrich. 

1 

* 


„1 „ „ „ „„ „ „„ „„ „„ 


Thorn Kaufmann C. A. Gukſch. 
Strasburg Herren E. Krauſe & Co. 


„ „ „ „o n „ 


ni * Berent Kreistarator A. F. Kleszezynski, ö 

ſowie die Unterzeichneten, welche fernere Bewerbungen für die noch nicht organifirten 

Kreiſe ſtets prompt erledigen werden. i (2807) 
Die Haupt⸗Agentur 


ö für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen. 
| Robert Krech & Co. in Danzig. 


SSS 


1 


7 verkaufen die Unterzeichneten 9 
in Stücken von Thlr. 1000 und Thlr. 500 à 91% 
ohne weitere Proviſions berechnung, 
Stücke von Thlr. 100, Thlr. 50 und Thlr. 25 — verhältnißmäßig theurer. 
en werden durch halbjährliche Ansloofungen mit dem vollen Nominalbetrage N 
zurückgezahlt. 
Es haften für Capital und Zinſen ſämmtliche Grundſtücke, welche unter den ſo⸗ 0 
lideſten Prineipien mit dieſen Pfanddriefen beliehen ſind, ſowie das ganze Vermögen des 
Danziger Hypotheken⸗Vereins und deſſen Reſervefonds, weshelb die Pfandbriefe aude⸗ 
9 ren ficheren Hypotheken vorzuziehen find, auch können dieſelben jederzeit bei 
6 den hieſigen Bank⸗Juſtituten, ſowie bei uns verpfändet werden. 5 N) 
Bei dem Courſe vor 91 „ verzinſt ſich das darin angelegte Capital auf 54 %,und ift 
60 außerdem noch ein Cours⸗Gewinn in Ausſicht, da der Cours anderer Sta atspapiere mit 
gleichen Vortheilen bedeutend höher ſteht. 
> ie Coupons werden bei der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank hier, ſowie in 
Berlin eingrlöft. f 5 2 a 
N Wir empfehlen daher dieſe Pfandbriefe angelegentlichſt, ſowohl zur größeren Capi⸗ N 
tal⸗ als auch kleineren Spar Anlagen, und nehmen dagegen andere Staats: ) 
papiere zum amtlich netirten Berliner Courſe in Zahlung. { 


Pianoforte⸗Fabrik 


Johannisgaſſe No. 31 von Anton Fuchs f 
empfiehlt feine kurzen Flügel und Pianino's neucſter Conſtruction und eleganter Tonart bei ſehr 
sr Jeden Beten. 2 


II. A. Panioski & Otto Jantzen 
Tiſchler, Tapezier, 


Möbel⸗Magazin, 


empfiehlt vollitändige Möblements in gediegenſter Arbeit und zu billigsten Preiſen. 
Hochelegante Garnituren in ſchwarzem Holze, matt graviit, Nußbaum, Ma- 
hagoni und Eichen antik, N 
Einfachere in Mahagonis, Birken⸗ und Kiefernholz. Be 
Sopha’s in dauerhaften und angenehmem Polſter, 50 verſchiedene Facons von N 


12½ Tolr an. 8 8 
Fauteuils und Polſterſtühle, bequeme größere und kleinere Lehnſeſſel in 5 

30 verſchisdenen Façons. 5 5 
Salons und Rohrſtühle, Gallerie⸗, Silber⸗, Wäſche⸗ und Kleiderſpinde. Yu 
Cyliuder Bureaux, Damen: und Herrenſchreibtiſche, Sophatiſche, Speiſe⸗ 

tafeln, Nähtiſche u. v a. m. 5 
Mahagoni⸗, birkene und kieſerne Bettgeſtelle, von 3 %. an. 
Federmadratzen zu verſchiedenen Preiſen von 6 an. 

Beſonders empfehlen wir noch unſer 


3 11 Großes Spiegel⸗z age 5 
mit Gold⸗, Rußbaum⸗, Mahagoni: u. Birkenholz⸗Rahmen, dazu Spiegelſchräuke, 
Trumeaux⸗Unterſitze u. Conſoles mit Marmor: u. Holzplatten, Spiegel von 2 2 an. 
5 y 3 5 0 N 


bill gt und gan, A 


ee S 


X 2 uf die in e Aus⸗ 

verkauf befindlichen 
Pariser, 

Long-Chäles 


zum größten Theil aus der 
renommirten Fabrik von x 


em geehrten Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß Strohhüte in 4 
meiner Strohhutfabrik eben ſo ſau⸗ 
ber gewaſchen und moderniſirt wer⸗ 
den, als in den erſten Fabriten 
Berlins. Die neueſten hydrauliſchen & 
. 20 e die ich i 
mir in 30 jährigem ſteten Mitgehen k ‘ni b 

in der Fabrikation erworben habe, Duché & Co. ın Paris 


ſtehen mir zur Seite, obiger Behaup- zu außergewöhnlich billigen f 


5 X reifen erlaube ich mir be⸗ 
tung gerecht zu werden, zumal wenn 5 fondersaufmerpfamgumachen. 
Eco. E. Fischel. E 


die Hüte frühzeitig, um was ich er- 
gebenſt bitte, eingeſchickt werden. 
Die neueſten Muſter liegen zur ge- E 
˙fälligen Anſicht. i 
August Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe 26. 3, 


Aufträge zum Stimmen und Repa- 
riren der Pianofortes nimmt entgegen 
Ph. Wiszniewski, 


3..Damm 3. 


in er (Bhilsloge), als tüchtiger 
Lehrer anerkannt und auf's Beſte dae er 
92 zu Oſtern cr. eine neue Stellung. Gef. fr. 
ff. sub W. K. 2814 an die Exped. d. 819g. 


(526) 


a Hundegaſſe No. 14 und 118, nahe der Poſt, | b 


Friedr.-Wilh.-Schützenhaus. 


Sonnabend, den 5. Februar, 
Großer 


Klite-Masken-Ball 


(2507) F. WW. Streller. 


Sehr ſchöne pomm. 
Gäu ſebrüſte offerirt 
billigſt 

Magnus Bradtk 


Ketterhagergaſſe No. 7. 

Große friſch geräucherte 
Maraͤnen und Bücklinge 

delicate Spickgänſe, friſch aus dem Rauch, ſowie 


große geröſtete Weichſel⸗Neunaugen empfiehlt 
— Alexander Heilmann, Scheibenxſtierg 9. 


Schirmfabrik⸗Verkauf. 


Das in der Jopengaſſe No. 35 recht günſti 
gelegene Geſchäftshaus, worin eit 40 Jahren — 
beſtem Erfolg eine Schirmfabrik betrieben wird, 
iſt mit Waarenlager ꝛc. unter folisen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Näheres daſelbſt. a) 


Friedrih- Wild, : Schütenhaus, 
Einem hochgeehrten Publikum bierdurch die 


ergebene ane l daß ich rechts vom Eingange 
dein elegante P 


2830) 


— — 


Farterrezimmer zum Nachmiftage⸗ 
eſuch für Familien eingerichtet habe u. empfehle 
vorzüglichen Kaffee, jo wie jchöne Waffeln bei 
prompter Bedienung. 
Hochachtungs voll 


A. Streller. 

Einem geehrten Publikum die ergebenste 
Anzeige, dass die Bewirthschaftung des ehe- 
mals 


22 J 7 
Bähr schen Kaffeehauses 
in der kalben Allee ununterbrochen fortgesetzt 
wird. Dasselbe empfi hit sich daher bei pünkt- 


lichster und schnellster Bedienung für Sonn- 
und Wochentage zu zahlreichem Besuch. 


Hotel Deutſches Haus 
u 5 75 empfiehlt us friſch vom = 
1 a 
* Echt Bodenbacher 
| EET Sanervier Zu u 
aus äflich 4 e 
8 B 
: ) n mir echt be 5 
den ift. Gleichzeitig bemerke. daß in Bo. 
5 N00 nur die eine Brauerei exiſtirt. 
(2707 Otto Grünenwald. 1 


* ben — — l 
Junge Hamb. Hühnchen, 
Böhmiſche Faſanen, 
Seezungen ze. 
N. Denzer. 


Boöhmiſche Faſauen, 
Birkhühner, 
Haſelhühner, 

Schneehühner, 
Rebhühner, 

Ren turtle Soup, 

Friſchen Caviar, 

Friſche Holſt Auſtern 

Fund ſonſtige Deliecateſſen in 

der Weinhandlung von 


Josef Fuchs, 


Brodbänken aſſe No. 40 und 
a faffeugaſſe No. 5. 


Danziger Stadttheater. 


Seele 23. Jan. (III. Abonn. No. 28). 
Der Leiermann und ſein Pflegekind. 
Voltsſtück in 3 Abtheilurgen und 5 

80 miete heilung Acten von 

ontag, 24. Jan. (Ab. ssp.) Zum Bene 

für Herrn Kapellmeiſter Denecke: Des Adler 
Horſt. Nomantiihe Oper in 3 Acten von C. 
v. Holtei. Muſik von F. Gläſer. 


Selonke's Variete-Theater, 


Sonntag, 22. Januar. (Abonn. susp) 
Gaſtſpiel der Würtz⸗Feronſchen 
s Ktäufttergefeitfänft, 
Excellenz, oder: Ein Qui = 
Sana Der Herr — ie Yan 
Stündchen im Geheimrathsviertel, Poſſe. 
— — fanfte Beh Bien Eiu 9 
1 r in ’ ce, 2 
Komiſche Pantomime. 3 * u 


Sonnabend, den 5. Februar: 


Letzter 
großer Mlasken-Ball. 


— K — —u—v—⅛ 
Trud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzlg 


